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 UDreh 

Die nächste Stufe auf dem Weg vom rohen Krangestell 

zu einem funktionsfähigen Kran, der die Laufkatze und 

das Hubseil elektrisch bewegen kann, ist die Antriebsein-

heit.  

Der Antriebseinheit wird zwei unabhängig voneinander 

funktionierende Seilwinden beinhalten. Die eine dieser 

Seilwinden bedient später das Hubseil, die andere soll die 

Laufkatze hin und her bewegen. 

Um die Antriebseinheit zu bauen, benötigt ihr... 

2 Motoren mit 2 Schnecken * 2 Stirnräder mit Nabe und 

Madenschraube * 2 Achsen, mindestens 80 mm mit 4 

mm Durchmesser * 4 Gleitlager 8 mm x 8 mm (Länge x 

Außendurchmesser) für 4 mm-Achsen * 4 Stellringe für 4 

mm-Achsen  * 2 Kabelbinder, etwas Holz (8 mm stark) 

Was ist hier eigentlich was? 
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Übersicht 
Die Abbildung unten zeigt euch die Antriebseinheit als Blick von hinten auf den 

Kran. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Diese hintere Achse B dient  

z.B. als Winde für das Hubseil 

des Krans. Ihr könnt die bei-

den Achsen aber auch 

umgekehrt einsetzen. 

 

Die vordere Achse  

A dient später als 

Seilwinde z.B. für 

das Bewegen der 

Laufkatze.  

Damit sich eine Achse 

nicht seitlich ver-

schiebt, wird sie mit 

zwei Stellringen gesi-

chert. 

Die Motoren  

werden jeweils 

mit einem Kabel-

binder befestigt. 

Da sich beide Achsen drehen 

müssen, werden sie nicht di-

rekt ins Holz gesteckt, sondern 

in Gleitlagern geführt. Das ver-

ringert die Reibung. 

Das Stirnrad wird immer ein 

wenig seitlich an der Schne-

cke platziert, damit die Rei-

bung geringer ist. 

Profis platzieren die 

beiden Stellringe 

einer Achse immer 

möglichst nah an 

einander. Der Grund 

ist, dass die Achse 

sich bei Erwärmung 

prozentual verlän-

gert. Bei weit ausei-

nanderliegenden 

Stellringen ergibt 

das dann eine grö-

ßere Ungenauigkeit 

als bei eng beieinan-

der liegenden. 
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Planung der Antriebseinheit 
In den Seitenwänden eurer Antriebseinheit müsst 

ihr die Position von 2 Achsen A und B sowie die 

Bohrungen C und D für die Kabelbinder planen. 

Die Randbedingungen dafür werden euch hier 

mitgeteilt: 

Achsen A und B 

Um die Achsen A und B zu planen, solltet ihr euch 

zunächst die Lage eines Motors und die Höhe seiner Motorwelle einzeichnen. 

Auf die Welle zeichnet ihr dann die Schnecke mit einem Teilkreisdurchmesser 

von 5 mm (und Kopfkreisdurchmesser 8 mm). Von der Schnecke aus könnt ihr 

dann die Position des Stirnrads mit einem Teilkreisdurchmesser von 30 mm 

festlegen. 

Die Bohrungen A und B werden mit einem Durchmesser von 8 mm gebohrt, da 

Bohrung C  

Damit der Motor vom Kabelbinder gut festgehalten wird, muss sich die brei-

teste Stelle dieser Bohrung etwas (z.B. 1 - 2 mm) unterhalb der Oberseite des 

Motors befinden. Ähnlich ist es auch mit dem Durchlassloch für den Kabelbin-

der in die Antriebsplattform. Der Durchmesser der Bohrungen sollte übrigens 

etwas breiter sein, als der Kabelbinder. 

A B 

C 

D 

Holzstärke: 8 mm 

Hinweis 

Wenn ihr noch nicht 

wisst, wie man ein 

Getriebe so plan t, 

dass alle Zahnräder 

sauber in einander 

greifen, solltet ihr 

an dieser Stelle drin-

gend z.B. den Lern-

Baustein Getriebe 1 

durcharbeiten. 
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Test des Antriebs 
Mit zwei Kabeln und einem Netzteil könnt ihr eure Antriebe nun auf Zuverläs-

sigkeit testen. Die Motoren sind im Dauerbetrieb für eine Spannung von etwa 

4,5 V gedacht - ihr solltet also auch kurzzeitig nicht mehr als 6 V anlegen. 
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